
erforderlich erkannt. Dies erfolgt
auf Basis folgender Kriterien:

)

• Krankenhausspezihscher Lei
stungsbedarf

• Krankenhausinterne Bedeutung
der zu betreuenden Leistungsob
jekte

• Vorhandene Ressourcen und fest
gelegte Leistungsobjekt-Verant
wortlichkeiten

• Strategiekombinationen

In Zusammenhang mit dem Kom
petenzaufbau stehen Z.B. Möglich
keiten der Ferndiagnose mittels
Sensorik und die gegenseitige Bera
tung und Hilfestellung bei der
Wahrnehmung von Instandhal
tungsaufgaben innerhalb des ge
samten Lebenslaufs der Leistungs
objekte. In einem ersten Schritt
wurden die folgenden Leistungen
für die Bildung von Kompetenzzen
tren erkannt: Leistungen an Endo
skopie- und Dialysegeräten, Ener
gie- und Klimatechnik.

Gleichzeitig mit der Bildung von
Kompetenzzentren werden die bis
herigen Leistungsschwerpunkte im
Hinblick auf mögliche Fremdin
standhaltung überprüft. Dies be
trifft insbesondere Leistungen, de
nen kein großer Kundennutzen ge
genübersteht und die kein kran
kenhausspezifisches Wissen erfor-
dern. .

Die Einführung einer prozeßori
entierten Organisation der techni
schen Abteilungen mit den In
standhaltungsprozessen "Störungs
beseitigung", "geplante Instandhal
tung" und "ergänzende Servicelei
stungen" wurde überlegt, jedoch
nicht realisiert. In der bestehen blei
benden funktional gegliederten Auf
bauorganisation werden allerdings
Leistungsob;ektverantwortliche be
stimmt, die für die Durchführung
und die Qualität von Instandhal
tungsleistungen an "ihren" Lei
stungsobjekten verantwortlich sind.
Dies betrifft insbesondere die Ziel
und Strategiefestlegung, technisch
wirtschaftliche Schwachstellen
analysen und Verbesserungsmaß
nahmen sowie die Kundenbetreu-

ung hinsichtlich Anlagenbetrieb
und -ersatz.

Die Zusammenarbeit zwischen
den Kompentenzzentren und den
Leistungsobjektverantwortlichen
soll dabei operativ weitestgehend
dezentral nach festzulegenden
SpIelregeln erfolgen.

6. UMSETZUNG UND EDV
UNTERSTÜTZUNG

Als Ergebnis des Projektes liegen
eine detaillierte Ist-Analyse und ein
Soll-Konzept vor, welches TA-über
greifende Aspekte ebenso beinhaltet
wie auf die einzelnen TA's zuge
schnittene Maßnahmenempfehlun
gen zu den Themen Aufbauorgani
sation, Zielsystem, Personalstruk
tur, Auftragswesen, Materialwirt
schaft usw.

Die Entwicklung und Verbesse
rung der TA's wird auf der Grund
lage dieses Konzeptes durchgeführt.
Hier zeigt sich, wie wichtig es war,
daß in allen Phasen des Projektes
trotz des damit verbundenen hohen
Ressourceneinsatzes selektiv auf
die unterschiedlichen Entwick
lungsstufen der TA's Rücksicht ge
nommen wurde.

Diese unterschiedlichen Ent
wicklungsstufen hemmen derzeit
noch die Entwicklung von Kompe
tenzzentren, da der dafür notwen
dige verstärkte Einsatz personeller
und materieller Ressourcen zur Lei
stungsentwicklung in einem Kom
petenzbereich vor allem durch eine
Verlagerung der Aufgabenerfüllung
zu Kompetenzzentren anderer Häu
ser ausgeglichen werden müßte.

Die besonderen Rahmenbedin
gungen für das Rechnungswesen
durch die derzeitige Form der Kran
kenanstaltenfinanzierung erschwe
ren die Entwicklung eines aussage
kräftigen und einheitlichen Kenn
zahlensystems zur Erfolgskontrol
le. Auf Basis dieser Kennzahlen
wird ein Quervergleich mit ande
ren Krankenhäusern angestrebt.

Die in einigen Modulen bereits
abgeschlossene Einführung von SAP
R/3 steht auch in der Instandhal-
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tung bevor. Für dieses EDV-Projekt
bildet das oben beschriebene Orga
nisationskonzept eine ausgezeich
nete Grundlage. Weiters wird SAP
den Aufbau der Kompetenzzentren
wesentlich unterstützen.
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Die Unternehmensumwelt erscheint immer bewegter.
Marktanforderungen ändern sich laufend, KonkUIrenzverhalten lassen

sich nur mehr schwer voraussagen, und es gilt mit neuen Technologien,
die eine weltweite und schnelle Information und Kommunikation

ermöglichen, schritthalten zu können. Es entsteht
Orientierungslosigkeit, da Dynamik und Innovationsgeschwindigkeit

jedes gerade erworbene Faktum sofort wieder in Frage stellen.

DAS FRAKTALE UNTERNEHMEN

MARISA VOLLMANN

Diplomarbeit an der Karl
Franzens- Universität,
Thema "Das Fraktale

Unternehmen ".
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Will ein Unternehmer den Her
ausforderungen von heute und mor
gen gewachsen sein, muß er sich zu
neuen Methoden entschließen, ein
Unternehmen zu organisieren. Her
kömmliche Methoden und Verfah
ren waren geeignet, Stabilität und
Ordnung zu managen und planba
res Wachstum zu verwalten. Doch
statt Ordnung, Sicherheit und Rou
tine existieren in der heutigen Zeit
Wandel, Risiko und Flexibilität.

Fraktale Organisationsstrukturen
können die Voraussetzung für Er
folg in einer turbulenten und dyna
mischen Umwelt schaffen, da sie
Flexibilität, Anpassungsfähigkeit
und synergetische Entscheidungs
findung ermöglichen.

Fraktale sind die Bausteine der Or
ganismen und Gebilde der Natur,
die durch ihre Zusammensetzung
zu sehr vielfältigen aber aufgaben
angepaßten Lösungen kommen.

Wird nun auch ein Unternehmen
als lebender Organismus aufgefaßt,
so ist es in diesem Zusammenhang
ein offenes System einzelner Frak
tale, die selbstähnlich sind, sich
selbst organisieren und optimieren
und durch eine dynamische Organi
sationsstruktur einen vitalen Orga
nismus bilden. Daraus ergeben sich
bereits die wichtigsten Eigenschaf
ten fraktaler Strukturen: Selbstähn
lichkeit, Selbstorganisation, Dyna
mik und Vitalität.

Findet man in einem Unterneh
men selbstähnliche Strukturen, so
ist das fraktale Prinzip verwirklicht.
Denn laut Mandelbrot gilt, daß lIie
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tiefer man in eine Struktur ein
dringt, sie zwar immer komplexer
wird, aber das Prinzip der Selbst
ähnlichkeit nicht durchbrochen
wird. 1I Das Merkmal der Ähnlich
keit bezieht sich aber nicht nur auf
strukturelle Eigenschaften der orga
nisatorischen Gestaltung, sondern
auch auf die Art und Weise der Lei
stungserstellung und der Formulie
rung und Verfolgung von Zielen.

Außerdem läßt Selbstähnlichkeit
auch Abweichungen zu, da, auch
wenn Fraktale über dieselben Ein
und Ausgangsgrößen verfügen und
identische Ziele verfolgen, sie sich
aufgrund der Vielfalt an denkbaren
Lösungen für ein Problem unter
schiedlich strukturieren können. Sie
haben die Fähigkeit, sich selbständig
in der bestehenden Struktur zu er
neuern. Selbstorganisation ermög
licht, Störungen im Umfeld und bei
sich selbst so schnell wie möglich zu
erkennen und darauf zu reagieren,
indem ein dynamischer Struktur
bildungsprozeß von lIinnenll ange
stoßen und gesteuert wird.

Vitalität und Dynamik sind die
Voraussetzung für ein Unterneh
men in einem überregionalen Wett
bewerb bestehen zu können. Sie er
möglichen es, unter veränderlichen
Umgebungseinflüssen erfolgreich
zu agieren. Die Vitalität des ge
samten Unternehmens wird be
stimmt durch die engen und inten
siven Beziehungen der Fraktale un
tereinander. Sie müssen sich im ge
genseitigen Wettbewerb behaupten,
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